e Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
es Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 41 — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9 


erlaub 


* 


Begründet 1760. 


— — 
— 


Freitag, den 28. Dezember. 


Unſere werthen Abonnenten 


wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß Beſtellungen auf die 


„Thorner Zeitung nebſt 


für das nächſte Quartal bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten bis fpäteftens zum 27. d. Mts. geſchehen müſſen. 


i { i i dactio 
. Die Thorner Zeitung hat ſeit der kurzen Zeit ihres Re 
ſich einer ſtetig . Anerkennung ihrer Beſtrebungen zu erfreuen, 


zu verhelfen, welche es als älteſtes Thorner Organ verdient 


überſich li i litiſchen Theiles, ſowie durch allgemeinverſtändliche Peiginalleitartikel werden wir nach, wie vor bemüht ſein, dem Leſer einen ſachgemäßen 
Durch kurze und überſich liche eiii e 5 Bra namentlich aber werden wir immer mehr für Heranziehung tüchtiger Provinzialeorrefpondenten Sorge tragen, um der 


Ueberblick über die inneren und äußeren politiſchen 


Zeitung auch über den hieſigen Kreis hinaus Bedeutung zu verſchaffen. 


In gleicher Weiſe werden 


wir dem loealen Theile unſere unverminderte Aufmerkſamkeit widmen und in dem 
welche die Hebung nationaler Ideen und die Wahrung communaler Intereſſen in unſerer Stadt erzielen. 


Redaktion und Expedition 8 
Inſerate werden täglich bi 

tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeil 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1877, 


Illuſtrirtem SHonnlags-Beiblatt“ 


uswechſels, wie die vielen in den letzten beiden Monaten hinzugetretenen Abonnenten beweiſen, in den weiteſten Kreiſen 
und wird es unſer emſigſtes Bemühen ſein, uns dieſer Anerkennung werth zu erweiſen und dem Blatte zu der Stellung 


ſelben mit Energie und Unpartheilichkeit alle Beſtrebungen unterſtützen, 


Be. 


Im Feuilleton werden wir von nun ab nicht mehr längere Romane, ſondern kleine ſpannende und piquante Novelletten und Humoresken bringen und zwar erſcheinen mit Bes 


ginn des Quartals zunächſt: 


Die verliebte Nedaction, 


— — Originafnovelle von Sacher-Maſoch. 


Freunden und Gönnern unſerer Zeitung, welche durch deren d 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der zu Schluß dieſes Quartals beigefügte an er pr 
Preis der Thorner Zeitung für auswärtige Abonnenten bei den kaiſerlichen Poſtanſtalten 2 Ar 


deren Depots 2 „Ar. 


ie Couliſſen des Lebens, 
0 en 525 Fritz Bley. 


Gläubiger als Heirathsſtifter, 
Novpellette von Sacher-Maſoch. 


Empfehlung für deren Weiterverbreitung Sorge tragen möchten, ſtellen wir Probenummern franco zur Verfügung. 


Um Ermöglichung pünktlicher Zufertigung des Blattes bitten wir um baldige Beſtellung. 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Belgrad, 26. December. (Officielles Telegramm.) Bei dem Angriff 
der ſerbiſchen Truppen auf Kurſumlja wurde dieſer Ort von 400 Nizams 
und 2000 Arnauten und Baſchi⸗Bozuks vertheidigt. Die angreifen den 
Serben waren 3 Bataillone ſtark und wurden von der Artillerie ausgegei 
net unterſtützt. Der Kampf war äußerſt hartnäckig und verzweifelt ; mehr 
zere Male kam es auf beibew Seiten zum Handgemenge. _Schliehlic) wur 
den die Verſchanzungen in größter Unordnung von den Türken Her Se ‚ 
welche Munition, Waffen und Pferde in denſelben zurückließen. Der Der 
luft der Serben hetrug 15 Mann todt und 40 verwundet. Auf dem 
Kampfplatze wurden über 100 Leichen der Türken gefunden. Nach Aus 
fagen der gefangenen Türken haben die Türken mehrere Hundert Todte 
und Berwundete mitgenommen. Sturjumkja iſt von den Serben beſetzt. 
Petersburg, 26. Dezember. Officielles Telegramm aus Bogot - 
25. de Prinz Reuß meldet, in Stonjtantinopel jeien ruſſiſche Gefangene She 
getroffen, darunter Oberſt Stlevejahl und mehrere andere Offiziere. An der 
Aumänier haben am 22. d. Orzel⸗Palanka ohne Kampf beſetzt. — Auf nei 
Dftfront erbeutete eine Abtheilung des Ulanenregiment „Tſchugujeff bm 
23. d. bei Sida einen türkiſchen Transport, tödtete 26 Türken und — = 
18 gefangen, — Iwan -Tſchiflit iſt von den Türken ſchwach beſetzt, e 5 
Solenika. Auf dem Wege nach Osmanbazar haben die Türken Tſchabin 
urudſcherek und Dſchumalla beſetzt. — Die Kälte hat zuweilen ſch fe 
rad betragen; viele gefangene Türken ſind vor Kälte geſtorben. . 
möglich. — Die Geſammtzahl der bei Plewna gefangen genon . 
nen Türken en. Ja 44,000 Mann, ungerechnet die Todten und Berwunde⸗ 
ten. In Plewna blieben uur 3600 Mann. 
— 


7 2 7 
Die ſranzöſiſche Preſſe und Mac Mahon '⸗ 
Kapitulation. 

h. Die Sinnesänderung des Marſchalls Mae Mahon vom 
13. d. Mig. war ſo unerwartet gekommen, daß in den erſten 
agen nach dem Umſchwunge die Journale ſich gar nicht zu faſſen 
wußten und ungewiß darüber, ob die Sache ſich wirklich bewahr⸗ 
eiten werde, kein Wort der Ve dammung oder Zuſtimmung aus. 
ſprachen. Nachdem aber der erſte Eindruck vorüber, haben die 
Blätter die Sprache wieder gefunden und geben je nach ihrer Par- 
teirichtung ihren Gefühlen den lebhafteſten Ausdruck. Die repu— 
bnanischen Organe ſind ſelbſtverſtändlich erfreut ‚Über den Um⸗ 
ſchwu welcher ſie, die bisher Verfolgten, ſo plötzlich zum Sieger 
machte et ein gewiſſes Mißtrauen trugen und tragen ſie dem 
13. Dezem doch entgegen und die Gambetta'ſche „Republique 
francalſe“ wont nit den Worten: „Mögen die Minister und 
Abgeordneten, che die Verantwortlichkeit einer Abrüſtung über 
en 8 ertb und Tragweite der N ee 
e ietet“. Einige republikaniſche Blätter, 
wie das „19. Se ider 2 behandeln den Marjtall 
boͤhniſch, halten ihm von daß ei ſich nun doch unterworfen, „jeine 
FOR umgekehrt habe“, Je en feierlichen Verſprechungen entgegen, 
zu Vo — en Ob Gambetta auch jetzt De Ki! 
e ac Mahon-⸗Beleidi 6 Monate Gefängni 
abb de erde.“ Ing zuerkannten 6 D 8 
Gemäßigte Orleaniſten), der „ eil 


erklärt ſich mit dem Um⸗ 
und ruft den Miniſtern zu, 


ase del den einverſta ee 
‚ 10 lange fie gemäßigt-repub\s..;i ; der Senat eine 
miniſterielle een 5 want here find fetbft« 
Ba lee aha tie 
alte ptopheeit dem Marihai, er mangmtant eee 

des € won 


\ jee, wo man ihn gefangen halte, 
cennes gebracht werden. Das Organ 


9 
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eich es Unglug a 18 


m Ka 
enthalte. 4 


Das Haus an der conftitutionellen Partei] 


dem Schloßthurm 
bed in die Laufgräben 
D und and leicht 15 des Biſchofs 11 5 
f nd andere gleichgefinnfe, Blätter weisſa⸗ 

, eich groß Kabineite 


e Haupt Mann. Von 


„Die Kriſis iſt zu Ende, das Unglück beginnt; der Marſchall et 
fich zu gleicher Zeit wie Piewna ergeben. Aver Damen Ne 


tte feine 
’ 7 9 1 lle gefangen worden, er ha 7 
Salt ep ehe Deempe und fiel vom Pferde, während 


ſcher Zeit hinter ibm die Mauern zuſammenſtürzten, der 
Piber bat Ihm 118 ſeinen Degen retournirt. Unſer Marſchall 
aber iſt in ſeinem Salon, inmitten einer faſt unverſehrten Gars 
niſon gefangen worden“ x, An anderer Stelle ruft dasſelbe 
Journal: „Am 13 Dezember hat Herr v. Bismarck ſeinen 
größten und vollſtändigſten Sieg errungen.“ — Die legitimiſtiſche 
„Union“, das Hauptorgan des Grafen Chambord, ſagt nichts Ge— 
rengeres, als: 


chen Leute.“ — Nun aber erſt die bonapartiſtiſchen Blätter. Der 
Sauloid* klagt, daß das mühſame Werk von 4 Jahren in 24 
Stunden zuſammenfebrochen jet, die Parthie ſei verloren, „deren 
Karten auf der einen Seite das Wort des Marſchalls, auf der 
andern Seite die Drohungen der Republikaner waren.“ Der 


18, Ordre“ hat mehr Mitleid mit dem Marſchall als Entrüſtung, 


und ſagt: „wir find gedemüthigt durch feine Schmach, wir fühlen 
uns erniedrigt durch ſeine Erniedrigung.“ Das „Pays“ Caſſaguacs 
ſpricht den Wunſch aus, „daß die Strafe dieſem Manne nicht zu 
ſchnell kommen und nicht zu blutig ſei! und fährt fort: „Die 
Strafe beginnt aber ſchon. Seine Freunde entfernen ſich, wenden 
ihre Augen von ihm ab und bedauern, daß er nicht das Glück 
gehabt hat, in einem Thale bei Sedan zu fallen, begraben in den 
Falten der tricoloren Fahne. Die Trauer iſt unter uns, für uns 
it er mehr als ein gewöhnlicher Todter, einer von Denen, die 
man nicht beweint.“ „Der konſervative Bund iſt durch den 
Wegfall des Marſchalls aufgelöſt; wir werden jitzt wieder wir 
ſelbſt. Auf denn, ihr Imperialiſten, ihr tapferen Kämpen der na⸗ 
poleoniſchen Legende, auf, ihr Kinder der heiligen Lehre des Volks, 
rechts, ihr Apoſtel des Appells an die Nation; die Tage der 
Waffenruhe find zu Ende und die Schlachttage find wieder gefoms 
men; kämpfen wir den geſetzlichen Kampf für Frankreich und für 
denjenigen, welcher in der Verbannung wartet, daß Desert 
a 1 g 

berbeleufe und in dn antirepublikaniſchen Zeitungen 
geht am deullichſten bervor, de 
Pewna des 16. Mai geweſen iſt. 


Der Krieg. 


einer Meldung der Pol Corr. aus Simnitza marſchir⸗ 


Dat) Plewna nach der Donau ab. 


ten über 15,000 Gefangene von 


Bataillon Nizams und 30 Ticherkeſſen. Die 
Stunde lang hartnäckigen Widerſtand. Der £ 
trug 5 Todte und einige Verwundete, derjenige 
) Niſch aus verſuchten die Türken die 


daß der 13. Dezemberz wirklich das) nen von Zugführern der Staatseiſenbahnverwaltung⸗ 
miſſion beantragt ferner: die Petitionen des Magiſtrats und der 


o 1878 gratis zugefertigt. f . 58 
50 4, für hieſige Abonnenten frei in's Haus geſchickt oder bei unſerer Expedition und 


vie Expedition der Chorner Zeitung. 


einem Berluſt von 70 Mann zurückgewieſen. — Anläßlich des 
glücklichen Beginnes des ſerbiſchen Feldzuges hat der Großfüͤrſt 
Nikolaus am 23. d. aus Bogot ein Telegramm an den Füͤrſten 
Milan gerichtet, zu welchem er demſelben zu dem guten Anfange 
Glück wünſcht. — Die ſerbiſche Regierung hat beſchloſſen, Dokus 
mente zu veröffentlichen, welche beweiſen jollen, daß die Pforte 
ſchon ſeit 2 Monaten gegen die Dynaſtie Obrenovie konfpirirte, 
— Aus Athen geht der „Polit. Correſp.“ die Nachricht zu, daß 
die Inſurgenten auf Kreta eine Nationalverſammlung einberufen 
haben behufs Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung. 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet ein Telegramm 


„Das Uebermaß der Erniedrigung ſchügzt den Mar- Mukhtar Paſchaß aus Erzerum: Nachdem die Ruſſen in die 
ſchall Mae Mahon gegen die Ausbrüche der Gewiſſen aller ehrli⸗[ E 


bene von Erzerum vorgedrungen, ſei türkiſche Kavallerie gegen 
dieſelben entſendet worden, dieſelbe habe ſich aber bei dem ent⸗ 
brannten Kampfe angeſichts der ihr gegenüber ſtehenden Uebermacht 
zurückziehen müſſen. Die Ruſſen hätten neuerdings Berſtärkungen 
erhalten. Es herrſcht ſehr ſtrenge Kälte. Nach weiteren Nach⸗ 
8 vom 25. d. Mts. erſcheint die Einſchließung von Erzerum 
vollzogen. 


Deutlſchland. 

G Berlin, den 26. Dezember. Bei der Berathung über den 
Etat der Elſenbahnverwaltung machte der Handelsminister Achen⸗ 
bach der Budgetkommiſſion und dem Abgeordnetenhauſe quaſi den 
Vorwurf, daß durch die fortwährende Ueberweiſung der Petitionen 
der unteren Eiſenbahnbeamten zur Berückſichtigung an die Staats⸗ 
regierung die Unzufriedenheit dieſer Beamten Kategorieen immer 
mehr Platz greife und bei denſelben unrealiſirbare Hoffnungen von 
Neuem erweckt werden. Die Budgeikommiſſion ſcheint ſich dieſe 
Bemerkung dez Handelsminiſters ad notam genommen zu haben. 
Wie wir nämlich dem kürzlich erſchien eren aabblrchen Berichte der 
Budgetkommiſſton entnehmen; ſchlägt dieſelbe dem Plenum vor, 


ſariaten, Stationsafjiftenten, Wagenmeiſtern, Packmeiſtern, Tele⸗ 
graphiſten, Militäranmwärtern, Weichenſtellern und anderen Untere 
beamten, zur Tagesordnung überzugehen; ebenſo über die Petitio⸗ 


Die Kom⸗ 


Handelskammer zu Breslau, betreffend den Ban eines Breslauer 
Oderhafen, ſowie die der Handelskammer zu Frankfurt a. M. um 
Bewilligung der Mittel für die Mainkanaliſation, der Staatere⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Ferner ſpricht anläßs 


lich einer Petition aus Kulm die Kommiſſion die Erwartung aus, 
daß die Staatsregierung baldigft 


weſens vorlegen werde. 


Kultus 
lich no 


über eine große Anzahl Petitzenen von Beamten der Staats⸗Eiſen⸗ 
Kabnverm hung He Bon Sekretären und Buchhaltern, Be⸗ 5 
rerretären, Kanzliſten bei Eiſenbahndirektionen und Kommiſ⸗ 


a N einen Geſetzentwurf über die 
mehrmals in nahe Ausſicht geſtellte Reorganiſation des Medizinal⸗ 


nete Neiß 
Lein 15 d er N roße Auf: 
sun en und Anſtrengungen, die mit jener Stilung gerade jeg 


d Sei an d. ydow 
es alſo auch noch ſehr fraglich fein, ob er den Ruf an⸗ 


nehmen 1 * 
. X as 

Koniau no über die Antwort der deutſchen Regierung auf die 
3 . Pfo 

jet in derſelben 
biebeute dies nicht, 
lung des 


Porte feine Baſis für eine ſolche angebe. Der „Corriere d'Ita⸗ 
a“ ſchreibt: Die italieniſche Regierung, welcher zuerſt die Zir⸗ 
kiularnote der Pforte zugeſtellt wurde, beeilte ſich der Pforte die 


eerſicherung zu geben, daß fie, obwohl ſie in der orientaliſchen 
* eie nicht jo Direkt intereſſirt jei, wie andere Mächte, doch, nach⸗ 
c an der Konſtantinopeler Konferenz und dem Londoner 
ele betheiligt habe, nicht ermangeln werde, im gegebenen 


den guten Geſinnungen der Pforte ihre guten Dienſte 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel 
ee. gemeldet wird, iſt die Nachricht, daß der engliſche 


Wertreter, Layard, der Türkei die Unterftügung Englands zugeſagt 
hebe, en die eventuelle Forderung Rußlanes hinſichtlich der freien 
Dein t durch die Dardanellen zurückzuweiſen, vollſtändig unbe⸗ 
aründel, Ebenſo wenig habe Layard der Pforte gerathen, nicht 
direft mit Rußland in Unterhandlung zu treten; Layard habe über⸗ 
haupt bisher weder eine Antwort auf die Note der Pforte noch 
such neus Juſtruktionen erhalten. In den offiziellen Kreiſen zu 


* 
*. 


* Sonltantinopel iſt man zur richtigen Anſchauung der Lage gelangt, 
raphixt nämlich von dort: Wie aus der Regierung nahe— 
Kͤeeiſen verlautet, ſcheint man bei der gegenwärtigen 
1 gdaaauf einen Erfolg der türkiſchen Vermittlungsnote über⸗ 


baut nicht mehr zu rechnen. Eie offizielle Kundmachung bejagı, 
die Regierung verfolge, indem fie die militäriſchen Vorbereitungen 
beortiſetze, einzig und allein den Zweck, die Rechte und Unabhängig⸗ 
eit des Rechts zu erhalten. Zugleich wird das Volk aufgefordert, 
mit Vertrauen in die Zukunft zu blicken und Uebelwollenden, die 
die en iche Meinung gegen die Regierung zu beeinfluſſen ſuchen, 
er zu ſchenken. 
| inter den keinenfalls in dieſer Seſſion zur Erledigung 
— en n Geſetz⸗Eutwürfen find neben Wege-Ordnung, Städte- 
Mopelle und Kommunal⸗Steuer⸗Geſetz wohl auch zwei 
„ vuriger Woche im Herrenhauſe durchberathene und nun dem 
dee tenhauſe zugeſante Entwürfe über den Holzdiebftahl und 
pPeld⸗ ad- Sort Polizei, Erſteres iſt im Herrenhauſe 
weſentlich verſchlechtert worden. Die großen Walpveſiter, die al⸗ 
ten Jen balen unter Fübrung des klerikalen Wild⸗Grafen Brühl fo 
gut, wie neue Überaliſtrende Wildzüchter, z. B v. Simpion-Öe; 
2 prgenburg, und jogar die Bürgermeiſter zweier forſtreichen Städre, 
een von Greifswald und Gobbin von Görlitz, haben es jfer- 
ie gebracht, durch Annahme eines Amendements das Pflücken von 
„, Heidelbeeren, Preißelbeeren, Himbeeren und das Sam⸗ 
rin von Pilzen — nicht etwa blos auf das Strenyfte Denen zu 
Po verbieten, die trog einer polizeilichen Bekanntmachung Dergleichen 
krlkaufes unternehmen, ſondern auch für den harmloſen 
Vergucgungsreiſenden und Spaziergänger ganz und gar dem ganz 
genreinen Holzdiebſtahl gleichzuſtellen. Ja der Waldfanatismus 
ging ſogar jo weit, daß ein Antrag. wonach die Entwendung von 
Beeren und Pilzen nur auf Antrag verfolgt werden ſollte, mit 
gegen 33 Stimmen abgelebnt wurde, obgleich ſelbſt von Kleiſt⸗ 
für ſtimmte. Die Görlißzer und Greifswalder können 
Ah wahrlich zu ihrer Vertretung im Herrenhauſe gratuliren! 
Das Feld⸗ und Waldpolizeigeſez mit 94 zum Teil recht langen 
Paragraphen untertiegt den wichtigſten Bedenken; auch gehört es 
den Geſetzen, die ohne eine wirkſame Landgemeinde⸗Ordnunz in 
den chen Jrovinzen Preußens durchaus unannehmbar find 

Der im Reick sjuſtizamt ausgearbeitete Entwurf dis Ge⸗ 
ek cten⸗Geſetzes hat die vorbereitenden Stadien fo weit durch- 
en, reibt die Nordd. Allg. Ztg., daß er etwa nach acht Ta⸗ 
gen den Bundesrath wird zugehen können. Mit dieſer Mittbei⸗ 
lung, weint genanntes Organ, berichtige ſich zugleich die Auffaſ⸗ 
kung, zelche von „beſonderen Schwierigkeiten“ bei Bearbeitung die: 
e Eriwurfd wiſſen wollte. Die allerdings recht mühſame und 

nach der Natur des Gegenſtandes weit verzweigte Bearbeitung habe 
 alöbalb bei der Berathung, an welcher Kommiſſarien des Juſtiz⸗ 
und Finanzminiſteriums (nicht, wie anderweitig gemeldet worden, 
des anzminiſteriums allein) theilnahmen, die Ueberzeugung ver: 
— 
Uerlaſſen. 
No ma 
von 
Ed. Wagner. 
(Schluß.) 

Welche Fülle von Erinnerungen wurden in ihr wach, als ſie 
durch die weile Halle ſchritt! Jeder Gegenſtand blickte ihr freund⸗ 
e entgegen, die Statuen in den Niſchen der Halle und auf den 
Ireppenpreilern ſchieneu ihr einen Gruß zuzulächeln, und es wurde 
‘be fo wunderbar heimlich, jo weich um's Herz, daß fie für einen 
Angent, k vergaß, was zwiſchen jenen ſchönen Tagen, die fie hier 
verlebt gad der Gegenwart lag. Willenlos folgte fie Reynold. 

Walker erſchien, hielt ſich aber auf einen Wink Reynold's 
fern and zeigte nur auf eine Thür, die Lindsay öffnete. Auf der 
Schwelle blieb er mit Alice ſteben. Da ſaß Lord Temple in eis 
nem Lehnftuhl, das Kind auf feinen Knieen. Raſch that Alice 

einen Schritt vorwärts, als wolle fie hinſtürzen zu dem Kinde und 
em Magne, der einſt ihr Gatte war; aber plötzlich hielt fie ein 

wle feſtgebannt ſtehen, mit traurigen Blicken das bleiche 

etpolle Geſicht Lord Temple's betrachtend. 

. mice! Meine theure Alice!“ rief Lord Temple mit bebender 

ommſt Du endlich wieder? O, wie habe ich mich 

geſehnt! Sage mir. de u mir verziehen haſt!“ 

te ſich nicht; UN Augen wurden größer, ihre 
N ihr 1 ü 
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Kampfes, 
mußte der 
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Ennſt Du fe nicht mehr?“ 
Temple und eile ihrer 


News erfahren, verließen geſtern fünf Dampfer den H 
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lellung eine umſezle rbeitung entbehrlich ma⸗ 


Hen ürden D eſe wımusisung zes eee icht getäuſchl werde 
= Ausland. 
Großbritannien. London, 25. Dezember. Wie die Daily 


drien, um egyptiſche Hilfstruppen nach Konftantino 
Wie die Times melden, wäre der Sultan nicht abg 
neigt, die freie Durchfahrt durch die Dardanellen eventuell zu be⸗ 
willigen. Der engliſche Botschafter Layard ſuche dieſe Neigung 
des Sultans zu bekämpfen. Zwiſchen Paris und London herrſcht 
lebhafter diplomatiſcher Verkebr wegen der Orientfrage. — Nach 
dem Daily Telegraph hätte Moukhtar Paſcha nach Konſtantinopel 
telegraphirt, daß für Erzerum momentan nichts zu befürchten ſei. 

— Der Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 

Pierrepont, hat geſtern der Königin fein Abberufungsſchreiben, 
und der neu ernannte amerikaniſche Geſandte, Welſh, ſein Bes 
glaubigungsſchreiden überreicht. 
An der Börſe ſchwirren Gerüchte durcheinder mit un⸗ 
glaublichen Rachrichten. Da heißt es, England wolle der Pforte 
ihre Oberberriichfeit über Egypten baar abkaufen. In Folge 
deſſen waren egyptiſche Fonds ſehr feſt. Die Befürchtungen, 
welche anfänglich an die beschleunigte Einberufung des Parlaments 
gefnüpit wurden, find ſehr vermindert‘ 

Italien. Rom, 25 Dezbr. Die offiziöfe Italie leitartikelt 
über die verunglückte Mediation. Deutſchland ſagt ſie, beherrſche 
die Lage. Ein Zuſammengehen Englands mit Oeſterreich, welches 
man von gewiſſer Seite erſtrebe, wäre beklagenswerth, weil es 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu einem Konfliet Veranlaſ⸗ 
jung geben könne, beſſer jet es, England bliebe iſolirt. Frankreich 
und Italien blieben neutral. Die Türkei könne nichts Beſſere⸗ 
thun, als Rußland zufrieden zu ſtellen. — Die Kabinetsbildung 
durch Depretis wird immer ſchwieriger. Er hat ſich jetzt entſchloſ⸗ 
fen, das am 29. d. M. bevorſtehende Volum des Senats über die 
Eiſenbahnaffaire adzuwarten, um je nach dem Erfolge mit Criepi 
wieder anzuknüpfen. Gerüchtweis verlautet, daß keine Kammer⸗ 
auflöſung geplant werde. 

— Der portugieſiſche Geſandte beim Vatikan wurde zum 
Range eines Botſchafters erhoben. Der Herzog von Broglie iſt 
in Mailand, der Kardinal Mannig in Rom eingetroffen. 


Yrovinzielles- 


Oſterode 25. Dezbr. In Lindenwalde ift ein tollwuthkran⸗ 
ker Hund getödtet worden, nachdem er dortſelbſt einen Knaben ge- 
biſſen hat. In Folge deſſen iſt für eine Reihe von Ortſchaften 
die dreimonatliche Hundeſperre eingeführt worden. 

—2— Schwetz, 25. Dezember. (O. C.) Der hieſige Va⸗ 
terländiſche Frauen-Verein hatte geſtern in den Abendſtunden eine 
Weichnachtsbeſcheerung für arme verwaiſte ſchulpflichtige Kinder 
beiderlei Geſchlechts veranſtaltet, zu welcher ſich Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins, ſowie ein ſehr zahlreiches Publikum eigefunden. 
An langen gedeckten Tafeln, vom Lichterglanz eines Chriſtbau⸗ 
mes erhellt, waren 80 Waiſen ohne Unterſchied der Confeſſion 
aufgeſtellt, die nach feierlichen Ansprachen ſeitens des Herrn Su⸗ 
preiniondenten Kowalk und Pfarrers Block mit Kleidungsſtücken, 
Strümpfen, Irerferrungen und ah teren Näſchereien ſehr reichlich 
beſchenkt wurden. Nach dieſer Feler fand eee Beſcheerung in dem 
Mädchen⸗Waiſenhauſe des Frauen⸗Vereins ſtatt. enngierch aua, 
die freudigen Geſichter der Unglücktichen, die vom Flauen⸗Verein 
in obiger Weiſe bereits erfreut worden, den beſten Dank in na⸗ 
türlicher Weile ausſprachen, fo verdient eine Wohlthat, in jo con- 
jequenter Weiſe fortg-führt, doch auch im vollſten Maße dieſen öf- 
fentlichen Dank — Das Kreisblatt des hieſigen Landrathsamts 
erſcheint am 1. Januar k. J unter dem Titel: „Schwetzer Zeitung 
und Kreisblatt.“ Außer einer reichhaltigen politiſchen Umſchau 
ſoll dasſelbe auch dem localen und provinziellen Theile, ſowie den 
wirthſchaftlichen Intereſſen beſondere Aufmerksamkeit zuwenden. 
Es wird vorläufig wöchentlich nur zwei Mal erſcheinen und zwar 
Mittwoch und Sonnabend. — Vor dem am vergangenen Sonna- 
bend hier ſtattgebabten Kreistage wurde dem Antrage des Kreid- 
Landraths gemäß die Inangriffnahme des Baues der projeetirten 
Schwep-Lasfowiger Chauſſee jo lange auszuſetzen, bis im Wege 
der Geſetzgebung oder von Beſchlüſſen des neuen Provinzial⸗Land⸗ 
tages die Unlezung von Secundärbahnen ſeitens der Kreiſe durch 
Gewährung eutſprechender Bauprämien ermöglicht ſei, Folge gege⸗ 
ben — Nach dem Kaſſen⸗Abſchluß des hieſigen Vorſchuz Vereins 
beträgt die Einnahme 1,412,692 , und die Ausgabe 1,396,071 
Ag, der Reſervefond dagegen nur 9186 „A 

Neuenburg, 26. Dezember. Außer Zabudownia find als 
Stationen für einen in der Nähe der hieſigen Stadt anzulegenden 
Bahnhof bis jtzt noch Milewo, Hardenberg und Richlawo in 
Vorſchlog gebratt worden. Es ſoll eine Petition an die Direk⸗ 
tion der Ostbahn gerichtet werden, welche um die Errichtung ei— 


— 


— — — — — — ——— 
Mutter entgegen. Dieſe hob ſie auf, drückte ſie an ſich und küßte 
fie ſtürmiſch, während heiße Thränen ihren Augen entſtröͤmten. 

„Kennſt Du mich noch?“ fragte ſie flüſternd. \ 

„Ja,“ antwortete Agnes; „Du biſt meine Mama, die mich 
beiute, als ich noch bet der anderen Mama war. Wirſt Du nun 
immer bei mir und Papa bleiben?“ 

Mit athemloſer Spannung wartete Lord Temple auf die Ant 
wort, mit Aengſtlichkeit hingen ſeine Blicke an ihren Lippen. 


fie unter Thränen. 
Kind genähert, er ſtand jeg: dicht an ihrer Seite. 
Händchen die Wangen ihrer Mutter streichelte und fie dann nach 


brauchſt nun nicht mehr ſo traurig zu ſein, lieber Papa.“ 


Stimme, als ſie flüſterte: 
„Ja, Syivan, ich bleibe bei Dir!“ 
„Gott ſei Dank, daß ich Dich wieder habe!“ 


In dieſen Worten, in dieſem Ton lag Alles, was den ſchwer 
geprüften Mann bewegte: überwundener Schmerz, Dankbarkeit, 
Glück und Hoffnung. Mutter und Kind lange umſchlungen hal⸗ 
tend, küßte er Beide abwechjeind. Hier bedurfte es keiner Aus: 


Schlimmeres zu be⸗ te 
in Ende Magen 
def ct ac Ine 


Alles war verge 


ſchw den I” 


ſchwunden. "er, daß 
lien Augen dab 4 


ehen. 
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die definitive Fertig⸗ Ber Eiſenbahnſtatſon in der Nähe bi 
den Ort aber 


Zeit hat 


„Ja, mein Kind, ich werde ſteis bei Dir bleiben,“ flüſterte 
Lord Temle hatte ſich erhoben und leiſe ſich Mutter und 
„Sieh, Papa,“ rief Agnes jubelnd, indem ſie mit beiden 
Lord Temple ausſtreckte, „die Mama will bei uns bleiben; Du 
Dieſe unſchuldigen Worte brachen die Feſſel, welche alle Bit. 
ten und Vorſtellungen bis jetzt in ihrem Herzen unzugänglich ge⸗ 
macht hatten, und als Lord Temple nun fragte, leiſe, zaghaft, als 


fürchte er, die Antwort könne für ihn ein Todesurtheil enthalten, 
da warf ſie ſich an ſeine Bruſt. Heftiges Schluchzen erſtickte ihre 
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Tempie gas 
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nühl, 26. Dezember. (O Vor kurzer 


g > 
ozzewo Kr. sur ein polniſch landwirthſchaft⸗ 


Schneide 
ſich in 
Verein gebildek. Ueber dieſe Bildung theilt der Gospodarz 
nde mit: Mit Steuern und Laſten werden wir Nerm 
bedrückt und ſcheint es mir, daß im Vergleich zu 
Nachbar, wir Polen, vin zu viel an Klaſſen⸗ 
uſterer bezahlen. Wir hen jedoch, daß uns 


Gott mit feiner Obhut noch nicht verlaſſen hat und daß er uns 


tbar feine allmächtige Hand reicht, denn er ſcherkte uns den ges 
ehrten in Schneidemühl wohnenden Arzt Przybyszeuski, welcher 
unermüdlich, wenn er kann, hilft und der auch um une Wohl⸗ 
ergehen ſehr beſorgt iſt. Im vorigen Jahr bemühte er um 
die Anlegung einer polniſchen Volksbank in Uſch und jeße iſt 
durch feine Bemühung auch bei uns ein polniſcher landwirthſchaft⸗ 
licher Verein entftunden. Zur Begründung des Vereins erſchie 
auch der Patron der pol. landw. Vereine Herr v. Jackowski, der) 
uns der Obhut des Vicepatrons Herrn A. Koczorowski aus Dem⸗ 
beo empfahl. Auch der Vorſteher des Czarnikauer Vereins der⸗ 
ſprach zwei Mal im Jahre unſern Verein zu beſuchen; auch die 
zahlreich erſchienene Geiſtlichkeit verſprach uns zu unterſtützen.“ — 
Dem Verfaſſer ſcheint nicht bekannt zu ſein, daß der Arzt 
Przybysz wski auch in Schneidemühl einen polniſchen Handwerker⸗ 
Verein gegründet und in Uſch ein poln. Waldvergnügen arrangirt 
hat, hätte der Verfaſſer das gewußt, er würde ſicher verkündet 
baben, daß Dr. Przybyszewski direct aus dem Himmel geſandt 
worden iſt. 
Danzig, 26. Dezember. Während der diesjährigen Weih⸗ 
nachtszeit hat auch von hier aus wieder ein lebhafter Marzipan⸗ 
Export ftattgefunden. Se hat insbeſondere Hr Conditor Ed. 
Grentzenberg, deſſen Erzeugniſſe auf dieſem Gebiet ein weit über 
die Grenzen des Vaterlandes hinausgehendes Renommé genießen, 
in dieſem Jahre allein über 3000 große Sätze Danziger Marzipan 
nach England, Frankreich, Italien und Amerika verſchickt. | 
Die landſchaftliche Darlehnskaſſe zu Danzig wird, wie wir | 
bören, mit dein 15. Januar u. J. in Wirkſamkeit treten. 
Elbing, den 25. Dezember. Der Prozeß der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Eiſenbütte hat außer der bereits gemeldeten Appellation des 
Staatsanwalts jetzt noch ein anderes Nachſpiel erhalten. Einer 
der Angeklagten, dem gegenüber das hieſige Kreisgericht den An. 
trägen der Staatsanwaltſchaft entgegen (die ſich ader ſpäter gefügt 
bat) ſelbſt als Anklagebehoͤrde aufgetreten war, Herr Litten jun., 
hat, nachdem das hieſige Kreisgericht als erkennender Gerichkshof 
ien materiell freigeſprochen, ſich bei dem Juſtizminiſter nachträglich 
über Staatsanwaltſchaft und Gerichtshof dahin beschwert, daß er 
nur durch Verletzung geſetzlicher Vorſchriften auf die Anklagebank 
gebracht worden ſei. Der Juſtizminiſter hat von dieſer Beſchwerde 
Act genommen und durch die zuſtändigen Organe, wie dem Mes 
ſchwerdeführer ausdrücklich angezeigt, dem Staatsab walt wegen des 
unrichtigen, den Geſetzen nicht entſprechenden Verfahrens ſeine Miße 
billigung ausgeſprochen reſp der betreffenden Gerichtsbehörde eröfe 
nen laſſen, daß dieſelbe in dieſem Falle die Unterſuchung in un⸗ 
correcter Weile eingeleitet habe und daß der den Herrn Litten jun, 
betreffende Anklagebeſchluß nicht für gerechtfertigt habe erachtet 
werden können. —. Eine andere Rechts⸗Angelegenheit beſchäftigt 
hier ſeit einiger Zeif die juriſtiſchen und kaufmänniſchen Kreiſe. Sie 
betrifft einen bei dem hieſigen Kreisgericht verhandelten Rechte ⸗ 
fall. Von einem Stettiner Abſender iſt eine Ladung Kalk an ei⸗ 
nen hieſigen Empfänger „frachtfrei“ befördert worden. Das Schiffs⸗ 
tabrzeug iſt untergegangen. Nun kommt die Frage zur richterli⸗ 
chen Eülſchervung; ve den Abſender mit jenem „frachtfrei“ nur die 
Transportkoſten oder ob er das Yung Mififo übernommen hat. Die 
Anſichten find getheilt, doch neigt die Meinung dahin, daß der Ele | 
binger Empfänger wahrſcheinlich den Verluſt zu fragen haben 


werde. | 


SI te le 


Thorn, 27. December 1877. 

— Zu das Cheaterleben ſcheint nunmehr wieder Regſamkeit zu kom⸗ 
men, was uns im Intereſſe der Direktion, die in den letzten Tagen 
ſchweren Stand hatte, herzlich freut. Die geſtrige Vorſtellung von Le- 
cocg's Mamſell Angot war recht gut beſucht. Und das Publicum ſchien 
ſich ja zu amüſiren, was ihm bei der drolligen Handlung und der capri⸗ 
ciöſen Muſik dieſes Pariſers Gaſſenkindes nicht zu verdenken iſt. Es 
iſt ein ſonderbarer Schelm, dieſes Mädchen von der Gaſſe, aus jener 
Zeit der Canaille von Gottes Gnaden. Es zeichnet ſich gegen ſeine fün⸗ 
geren Schweſtern, z. B. Girofle⸗Girofla ſebr durch naturwüchſige Derb⸗ 
heit und ſcharfbeobachtende Realiſtik aus. Es konnte kaum einen glück⸗ 
licheren Griff geben, als dieſe Zeit des Directoriums zum hiſtoriſchen 
Hintergrund einer ſolchen Handlung zu wählen. Sie hätte ja freilich 
ebenſogut heule zur Zeit der abgeſchmackteſten aller franzöſiſchen Regie⸗ 
rungen ſpielen können, dieſe Erzählung. Paris iſt ja das alte liebe Pa⸗ 
ris geblieben, und die gezeichneten Schwächen würde mit entiprechender | 
Aenderung der Perſönlichteiten, die Paris von le zu wechſeln liebte, wie 


| 
| 
| 


„Armes, treues Herz,“ murmelte Lord Temple. „Ich weiß, N 
was ihn fortgetrieben!“ 4 

Einige Stunden ſpäter erhielt er einen Brief von Lindſah, 
in welchem ſeine Vermuthung beſtätigt wurde. 


„Lieber Onkel,“ ſchrieb er. „Mein Verſchwinden wird Dich 


gewundert haben; aber Du wirſt mir verzeihen. Ich fonnte die 
Scene nicht ertragen. Du wirſt meine Gefühle verlieben, Onkel, 
denn Du weißt, wie ich Alice liebte, ebwoh: ich oieſes Gefühl feft 
in meinem Herzen verſchloß - - 
Lebt wohl! und ſeid recht glücklich! Wern Du dieſe Zeilen 
erbälift, habe ich London inter mir. 
a Dein Repnold.* 


Lord Temple zeigte den Brief Alice, urd als dieſe die wente 
gen Zeilen las, fiel eine Thräne auf das Papier. Sie galt dm 
Andenken Reynold Lindſay's. 


Zwei Jahre waren vergangen, ad Lindſay durch die Straßen 
Londons dem Hauſe ſeines Onkels uſchritt. Er war während der 
ganzen Zeit in Frankreich geweſen von Ort zu Ort reiſend und 
nirgends länger als eine Woche, zöchſtens einen Monat ſich aufs 
haltend. Mit Niemanden hakt er correſpondirt, ſelbſt die Zeitun, 
gen a gelefen, und do wußte er nicht, was in den zwei 
ich in der Heimat adde 
Der Zufall wollte es daß der erſte Bekannte, den er 
Hunter war, welcher Uagſam die Straße hinabſchlender 
freudig überraſcht war als er Lindſay erblickte 

„Wie geht's, Hunter?“ fragte Repnold. „Wiede 


ihäften?” 5 A 
nei, ich babe aD Lee genommen, 
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„ auch auf die heutiger Aber doch nicht 
* E de die feinſte, zwar 


Wut Pointe des Stege aun 
in merkwürdiges Intereſſe verleiht. Herr in vibre 
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-Riroille find nehmlich Bonapartiften e 
mal in die Karten ſehen. Pa 


ger u ürgerinnen. Es war ein Tugen 
. 8. Nur die Mode war in Ver 


Al. Die Fürſti ssäfinnen, die ſonſt für fie die Mode erfun⸗ 
ber, 1 dinären Deutſchland und trieben dort als 
ücksjägerinnen umhe Sie mußten ſich alſo bequemen. ſelbſt eine 
ide zu erfinden. Pas war recht ſchwierig. Die decollettirten Brüſichen 
"ren verpönt. Hie neue Mode mußte tugendhaft fein. Da erfanden 
das griechisch Coſtüm des Directoriums. Der hochgeſchobene Gürtel 
gen Taille ließ dem faltenreichen Hemd die prächtigſte Gele⸗ 
was die tugendhafte Zeit nicht ausſprechen 
denn auch ſo ziemlich. Es war das reine 
arta das damalige Paris. Aber es gab leider in dieſem tugendhaften 
arta zu wenig Spartaner. Trotz der Perrücken von Millionen Locken, 
es ſich aufſetzte, war Paris geblieben, was es war. Und Leute von 
schmack konnten ſich unmöglich wohl fühlen in dieſem Paradieſe von 
chheitsflegeln. Und man vergeſſe nicht, wie groß in Frankreich der 
uß des guten Geſchmackes iſt. Die lieben alten Thorheiten guckten 
neuen Mode aus allen Näthen. Die Weltverbeſſerer fingen an, ein⸗ 
chen, daß es leichter war, dem Königthum den Kopf abzuſchlagen, 
an ſeine Stelle eine ſolide Inſtitution zu ſetzen. Aus einer lange ge⸗ 
teten Bevölkerung war auch damals nicht über Nacht ein ſittlich 
kendes Volk zu machen. Das Dilemma war groß. Auf den blut⸗ 
ſtigen Rauſch folgte der Jammer. Paris fühlte ſich entnüchtert. Und 
ah man jo allerlei, was man nicht gern ſab. Man ſah, daß die 
auen, beſonders die vom Theatre francais, MlleLange zum Beiſpiel, 
(Regieren von ehedem nicht vergeſſen konnten, man ſab allerhand 5 
ten von Unterröcken, von Schminkbüchſen um Perrückenſtücken, un 
BVoltswitz ſang mit chniſchem Gleichveltsbamor dieſe Geſchichten von 
regierenden allerböchſten Schlafmützen auf der Gaſſe. Da ſchließt 
Stück. Das iſt franzöſiſch. Denn was folgt, lieſt ſich jeder Pariſer 
0 ferge von den Fingern ab. Das Volk von Paris verlangte nach 
1 einheitlichen ſtraffen Willen im Regiment. Da lam der kleine 
poral. Das Gewitter, welches mitubm heraufzog, reinigte die ſchwüle 
Imosppäre und ſo unheilvoll es für Die Welt wurde, nahm es doch, 
A wir aufrichtig, manche alte Miasmen mit fort, z. B. das heilige 
ische Reich mit feinen Zöpfen. Das iſt die Tendenz dieſes 
des, von der nirgends mit der leiſeſten Andeutung geſprochen wird. 
J eben iſt framzſiſch. Jeder biedere Pariſer Schuſter wird ſich beim 
bbdauſegehn geſagt haben: Der Napoleon war doch ein Kerl, wie man 
brauchte. Den hätte der Verfaſſer ſchildern ſollen. Und mit dem 
bußtſein, eine große Spitzſindigkeit entdeckt zu haben, wird er ein⸗ 
ken. und beim Einſchlafen murmeln: Vive Bonaparte! Sie verſtehen 
auf ihr Publicum, dieſe Herrn Franzoſen. — Die Darſtellung war 
baus tüchtig. Und da mir meine Leſer das Cenſurenertheilen nicht 


en, jo will ich es nicht verſäumen. Ale: Frau Fiſcher. Leiſtung: 
I. cum laude Fleiß: gut, Betragen: lobenswerth. Beſondere Be⸗ 


feine. Und fo weiter. Denn fie trugen Alle zum Gelingen 
wohlgefügten Enſembles bei. 
— der Alrchenvorſand der altſtädt. Gemeinde bat auch dieſes Jahr, 
üblich, den Sängern und Sängerinnen der Lithurgie werthvollere 
ber zum Geſcheuk gemacht und ihnen feinen Dank ausgeſprochen. 
Die Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des Armenhauſes fand am 
igen Abend gegen fünf Ubr ſtatt, nachdem zuvor die Kranken des 
vaſchen Krankenbauſes beſchenkt waren. Es wurden außer den 31 
dern des Armenbauſes noch 270 arme Kinder, in Summa 301 Kin⸗ 
beſchenkt. Nach Abſingen eines Chorals, zu deſſen Begleitung Herr 


\ hellmeifter Schmidt einige Muſiter geſtellt hatte, erhielten die 
men außer den üblichen Pfefferkuchen, Nüſſen u. ſ. w. 
me Kleidungsſtücke, und ein großer Tannenbaum war wie 


I Mäyrlib ſur die, Kinder angezündet. Einige Stunden darauf, 
un ſechs und ein halb ur Abends ſand im Waiſenhauſe die Bes 
cherung für die dortigen 25 Waiſenkinder ſtatt. Auch hier brannte 
prächtiger Tannenbaum und die Kinder wurden in gleicher Weiſe 
bentt. Herr Prediger Klebs hielt eine kurze Ermabnung. Der Rein⸗ 

ag des Concerts, welches von biefigen Dilettanten und Künſtlern zum 


! eine Fünfpundert- Pfund. Note als Belohnung für meine ſei⸗ 
Gattin geleiſteten Dienſte. Sie waren bei der Hochzeit nicht 
* dagen Hunter, ich war in Frankreich“. 

Schade, das hätten Sie ſehen ſollen! Das war eine Hoch⸗ 
1 Alles ſtrömte zur Kirche. Jeder wollte durch ſeine Anwe⸗ 
it feine Theilnahme für das hartgeprüfte Paar an den Tag 

i en. Die ganze Ariſtokratie Londons, ſaämmiliche Parlamens— 
6 tglieder wären zugegen, und ſelbſt Ihre Majeſtät ließ ſich ver⸗ 
deen. Eine länendere Genugthuung hätte ihnen nicht gegeben 
Spade, daß ihr Glück von jo kurzer Dauer 


erven können. 

.“ 

„Wag iſt geſchhene“ fragte Lindſay beſtürzt. 
Wiſſen Sie denn nicht, daß Lord Temple todt iſt?“ 
Wie ſollte ich? Wann iſt er geſtorben?“ 

Es ift nun ungefahr ein halbes Jahr her.“ 


* 
* 


er, — — 


„Und davon weiß ich zen Wort! Wo ift Lady Temple?" 
[A „Ich bort ſie ſeitden nicht wiedergeſehen und auch nichts 
| A ihr ge ört. > \ 
} Nach einigen weiteren Met eilungen, 
Saite, trennten fie ſich, und Larſay ſchlug jetzt den Weg na 
| Nur 7 : * r traf N idſah d 5 ) 
| N m er N 58 Per Gr und erfuhr von ihm her eine 
| \ n U 8 < (4 ori. 
6 3 hen Du, wo Alice ſich jetz 8 ſhält?“ fragte Lindſay. 
4 Mein, - lautete die Antwort. „In weiß nur, 
nach der Beerdigung ihres Gatten e Reife antrat. Jeden⸗ Bekannte 
dn rſt Du ihre Adr bei ihrem uier erfahren. Haſt 
ehört, daß Thomas Parſey mit $ Humford verheiralhet ſtatten. 
8 


ich hab 


Sie ielte 
been 


1ebr |? 


— Am heiligen Abend e eee ee e 
s rung für fünfzig Kinder unbemittelter Kameraden de Kriegervereins 


6 precht auf und ließ die artigen Kindlein ihre 


daß ſie kurze überall, wo ſie Landsleute finden, 


ei wurde empfangen. 
arte die Thür und ind 


fein, waß mich Jan z wegen 


Be Oteſ. zeſcheer kürzlich ver taltet wurde, betrug 15 A! 
80 üßerdem ‚on verſchiedenen zhlthätern reichliche Beitäge 
ſan Bad und Confectwagren, Nüſſen, Büchern n. J. w. zu der Beſchee⸗ 


rung eingegangen. 


ſtatt. Der Vexanſtalter des feſtlichen Abends war Herr Reſtaurateur 
Hendrichs, welcher die Beſcheerung aus eigenem hilfsbereitem Antriebe 
inenen Mitteln beſtritten batte. Ein hübſcher geſchmackvoll 
er Tannenbaum erhellte den Saal, und auf den langen Tafeln 
der Wände ſtanden die üblichen lockenden kleinen Weihnachts 


„Nach dem Singen des Chorals: Lobe den Herrn, 


ſagen, worauf dieſelben mit einem träftigen Warmbier erquickt wurden. | 
So manchem Kinde, dem die Eltern in dieſer barten Seit keinen Weib- 
nachtsbaum bätten beſcheeren können, wurde auf dieſe Weise unter gleich⸗ 
altrigen Geſpielen ein froher Chriſtabend bereitet, in dem bekümmerten 
Geſicht jo mancher Mutter ſahen wir bei der Heiterkeit ibrer Kleinen 
das Auge dankesfeucht erglänzen. Dem Beranftalter eines ſolchen ſin⸗ 
nigen und liebevollen Ehriſtabends möchten wir, auch ohne dazu aufge⸗ 
fordert zu ſein, den Dank des Vereins mit dem unſrigen darbringen. 

— Gestern war auf der Eisbahn auf dem Grützmühlenteich Concert. 
Der Pächter giebt ſich in jeder Weiſe Mühe, die Baba in gutem Zu⸗ 
ſtande zu halten, daher dieſelbe auch geſtern lebhaft beſucht war. 

— Morgen, Freitag, früh 11 Uhr wird der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Gerhardt im Saale des Artushofes ſeinen angekündigten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht halten. (Siehe Inſerat). 

— Vom Provinzial-Stenerdireetor iſt nunmehr auf die Vorſtellung des 
Magiftrates, den Droſchkenkutſchern eine Ermäßigung des Brückenzolles 
zu gewähren, das hieſige Hauptzollamt angewieſen, mit den Leuten da⸗ 
hin einen Abonnementscontract zu ſchließen, daß dieſelben anſtatt des 
Brückenzolles einen Pränumerationsbetrag von monatlich 9 4% für jede 
Droſchke entrichten. Dieſer Vertrag wird, wenn nicht eine fünftägige 
Kündigung vorhergeht, ſtillſchweigend von Monat zu Monat verlängert. 
Zu feiner Legitimation erhält der Betreffende eine Karte. Dieſelbe iſt 
jedoch nur für Babnhofsfahrten giltig. Paſſirt die Droſchke die Brücke 
zu anderem Zwecke, ſo bat ſie das volle tarifmäßige Brückengeld zu ent⸗ 
richten. Für Omnibusbeſitzer beträgt das Monatsabonnement 15 ‚Ar. 

— Das Kalferlide General⸗Telegraphenamt legt Werth darauf, thun⸗ 
lichſt bald Erfahrungen darüber zu gewinnen, bis zu welchen Entfer⸗ 
nungen eine gute Verſtändigung mit den nach Bell'ſchem Syſtem einge⸗ 
ea Fern⸗Sprechapparaten möglich iſt. Zu dieſem Zwecke ſollen den 
en demnächſt je 4 Apparate überwieſen wer⸗ 
dei it denſelben ſind dann ſowohl auf ober- als auch unterirdiſchen 
n 
Durchführung durch aer 5888 u * LER ns 
und ob in dieſen Kabeln noch andere in Betrieb befindliche Leltungen 
vorhanden ſind. 

— Aach eiuer verordnung des Geueral-poſtmeiſters ſoll im Intereſſe weis 
terer Verkehrserleichterung die Wertgrenze, bis zu welcher Briefe und 
Packete mit angegebenem Werthe im Orte der Poſtanſtalt 
allgemein zu beſtellen find, von 1500 A auf 3000 A im Einzelnen 
ausgedehnt werden. Sollte an einzelnen Orten die Ausführung dieſer 
Maßregel aus Sicherheitsgründen oder wegen beſonderer örtlicher Ver⸗ 
hältniſſe auf Bedenken ſtoßen, jo kann an ſolchen Orten die Beſtellung 
in engeren Grenzen gehalten werden — 

Aus Anlaß der in letter Zelt namentlich unter Schulkindern epide⸗ 
miſch aufgetretenen Diphtheritis ſollen in Ermangelung geſetzticher Ber 
ſtimmungen über die Pflicht zur Anzeige dieser serantveit (das Sanitäts⸗ 
Reglement ſpectaliſirt zwar die anftedenden Krankheiten, enthält jedoch 
die Diphteritis noch nicht) die Aerzte erſucht werden, im Intereſſe der 
Geſundbeitspflege jeden Fall der genannten Krankheit, von welchem ſie 
bei der Ausübung ihres Berufes Kenntniß erlangen, der zuſtändigen Be⸗ 
hörde zur Kenntniß zu bringen. Schulpflichtige Kinder, in deren Familie 
dieſe Krankheit (Rachenbräune) auftritt, ſind von der Schule ſo lange 
fern zu halten, bis der Schulbeſuch von einem Arzte für unbedenklich 
erklärt wird. Eine Schließung der Schul? darf jedoch nur erfolgen, 
wenn dies ſeitens des zuſtändigen Medieinalbeamten als eine verhütende 
und vorbeugende Nothwendigkeit in Antrag gebracht wird. 

— von dem Fleiſchbeſchautr Fröhlich wurde am 24. d. Mts. in dem 
Fleiſche eines Schweines, welches der Fleiſchermſtr. Lange geſchlachtet 
hatte, Trichinoſe conſtatirt. Das Fleiſch iſt vorſchriftsmäßig vernichtet. 
= . Bart ie ee in der altſt. Kirche, welcher mit dem 

eihnachtsfeſt zu der angeſetzten ſpäteren 9 i 
Er vet een — — 1 . ſpäteren Nachmittagsſtunde begann, 

— Wir machen wiederholt darau : un 
ringiſchen Bank, die Er 20, ae we 8 
Weimariſchen Bant, die auf 100 Mark lautenden Noten = P 5 1 
Gotha, die Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudo ſtädtiſchen Auf elſunden en 
1. bis 10 Tolrn. nach dem 31. Dezember d. J. vollftändig Be fan 
Die Noten der bair. Hypotheken⸗ und Wechſelbank ſind nur bis ne 
d. 3. Zablmittel, bleiben aber dann noch drei Jahre hindurch Schuld⸗ 
ſcheine des Inſtituts. 


— ——b—2iü en mamma 
freut. Er hat bereut und ſucht ſein Glück in der Liebe zu ſei⸗ 
7 Seite kirchen ein paar Shine 5 

Sie blieben ein paar Stunden beiſammen, über Alles 5 
chend, was ſich wäbrend der Abweſenheit Lindſah's 11 
und für dieſen wiſſenswerth war. Auch daß Harold Harding und 
Jenny in überaus glücklicher Ehe lebten, hörte er zu feiner Freude 
Dabei fiel es Purton auf, daß ſein Freund weit ernſter war b 
ſonſt, ſein früherer Humor war verſchwunden, ſei 
terkeit hatte einer gewiſſen M 5 * 

Als R a ürton trennte, ging er nach ſeinen 

; er einen Stabel Briefe vorfand. Unter dieſen war ei⸗ 
ner, in dem Mr. Foſter, der ſchottiſche Geistliche, ihm ſeine Ver⸗ 
lobung mit Gertrude Rumford anzeigte. Er hatte richtig anf 
dieſe gewartet, und Reynold war überzeut, daß er dies nicht zu 
bereuen haben würde. 

Lindſay fühlte ſich in London nicht behaglich. Er hatte jetzt, 
außer Purton, Niemanden, der ihn hier feſſelte, und ſo kehrte er 

on am zweiten Tage nach Frankreich zurück. Er nahm 

ſeinen Weg durch die Normandie und beſuchte auch das abgelegene 
in welchem er einſt mit Alice gewohnt. Er 


macht 


Dame mit einem Kinde angekommen und auf einen Mo⸗ 
miethet habe. 

Freund der Sitte war, daß die Engländer 
dieſe aufſuchen und ſich wie alte 
begrüßen, hielt er es hier doch für geboten, der Dame, 


deren Namen der Wirth noch nicht kannte, einen Beſuch abzu⸗ 


Dame anmelden und 
n anmeldete, öffnete 
aber wie von Bl 


gerührt, auf der Schwelle fiehen, als er bie Dame mitten im Zim⸗ 


— 


— 


trat Knecht Ru⸗ nu 
Weihnachtsſprüchlein aufs rig 


— Ban 
* 5 


Dem Anelfenalor Wilkeus iſt 
if ein Jahr verlängert! 
Ms. Nachmittags brach it 


leitete Gepäckträgerinſtitut e 


ten. Der 9 
indeß, einen S 
beide ſtart bedro 
iſt unbekannt. 


ital 
kt waer 


nicht vor. Se 5 = j 
— Da bei dem letzten Stande es ſich erwieſen hatte, daß die 
der Küven auf längere Zeit nicht wobl im Stande iſt, de 


einer 


verſtärkt. Namentlich wurden auch umfaſſende Maßregeln bezüglih er 
Handbabung der Aufſicht über die Feuerwehr getroffen. 

— Ein Affeupiniſcher ift als herrenlos der Polizei abgeliefe 
Eigenthümer kann ihn dort in Empfang nehmen. \ 

— Der Schneidergeſelle Friedrich Bengfh ging vorgeftern Abend 
nem Musketier vom 61. Rgt. Arm in Arm ſpazieren. Er ließ aber da= 
bei ſeine Hand in der Hoſentaſche feines Herzensbruders ſpazie achn 
und nach deſſen Gelde ſuchen. Als fein Begleiter dies bemerkte 
er zu entfliehen, wurde aber in der Annenſtraße eingebolt und 

— der Hausdiener Johaun Chudeck wurde wegen thätlicher Si 
lichkeit wider ſeinen Brodherrn, den Hotelier Duszynski zurn 
nommen. Da letzterer indeß auf eine Beſtrafung des Chudec 


tete, wurde dieſer entlaſſen. 


— Dem Gensdarmericoberwachmeſſter Hellmann gelang es heute, de 
Zuchthauſe woblbekannte Einbrecher, Preuß Vater und Sohn, aus Wis- 
kupitz, in der Neuſtadt zu verhaften. Dieſelben werden von der 
anwaltſchaft ſeit längerer Zeit wegen mehrerer verübter Einbrüme ge⸗ 


ſucht. 


Wetter: Froſt. 
Weizen bei kleiner Zufuhr feſter. 
ruſſiſcher 175-185 


fein, weiß, bis 212 4 


feiner inländiſcher 121209 
polniſcher 122—124 


— 


ittel 
Erbſen unverändert _130— 142 
Rübkuchen feinſtes 


tus matt, 58,50. 


Fonds . 
335, Banknoten 
Wursohaurd Tag. 
on. Peundhr. 5% . 0 
Po} iywidationsbrisfe . 
pes. Pfandbriefe 
Westpreus. do. 4½% 
οnn,e do. neue 4% . 
Destr. Banknoten EI 
Hisconto Command. Anth . 

Weizen, gelber: 
Dezember 
April-Mai . 

Roggen: 


* * . * 


— 


00 . 
Dezmber . 
April-Mai. 
Mai-Juni .. 
Rüböl. 
Dezember. 
April-Mai 
Spiritus. 


* . 
* 


loco 

Dezembr. 

April-Mai regte 
Wechseldiskonto . 
Lombardzinsfuss 


mer fteben jah. 
„Reynold!“ 
„Alice!“ 


Thorn, den 27. 
Waſſerſtand der Weichſel am 25. 11 
Waſſerſtand der Weichſel am 26. 
Waſſerſtand der Weichſel am 27 


[aan 


bie Coneeſſion 


De 


Die Entſtebungsurſache de 
Brapdſtiftung liegen 


ft unausgeſetzt zu verſeben, fo iſt die Bedienn 


Fonds- und Produkten-Vörſe. 
Thorn, den 24. December. (Liſſack und Wolff.) 


Ar. 
hell u. bellbunter, geſund 190 -200 Ar. 
ez · * 
Roggen in feiner Qualität beſſer verkäuflich. 


1 
Gerſte matter, feine Qualität 148-152 KA. 
mittel dito 138—142 ‚Ar. 


a Fabrikat 8 8,50 Ax. 
Paris, 26. December. Productenmarkt. Schlußbericht. 
feft, 33,00. — Mehl feſt, 70,50. — Rüböl behauptet, 100,75. 


Telegraphische Schluss course. 
Berlin, den 27 December 


Mit dieſem Rufe flogen ſie einander 


ein freudiges Wiederſe 
ihren 


Welt gegen ſie war. 
lich glücklich! 


en bedeckt 


ce ließ es geſchehen, daß Neynold 
e. Wie ſelig rußte es ſich n 
Auen Herzen, deſſen Liebe Stand gehalten in alle 
men, welches keinen Augenblick an ihr gezweifelt, währ⸗ alle 

Und Reynold war fo glücklich, unau ech⸗ 
) glü Er hatte die Geliebte wiedergefunden; fie war iep! 
frei, nichts mehr ſtond einer Verbindung mit ihr im Wen 5 


„Wie glücklich bin ich, Dich gefunden 


er. 


„Als ich hierherging, war es mir, 


treffen,“ erwiederte ſie. 
Nie!“ 


din — eine Schweſter?“ 


„Ich will Dir Alles ſein, 


„Mein Weib?“ 
„Sal 


„O, Alice, habe Dank für dieſes 
für mich. So if 


Er drückte die Geliebte ſo 


Himmel voll Seligkeit 
den, glücklich zu ſein!“ 


dieſe Umarmung entſchädigen 


„Und willſt Du mir nun etw 


December. 


30 
13 Zoll 
12 Zoll. 0 


als müſſe ich T 
„Wirſt Du mich nie wieder von Dir verbannen?“ 
as mehr fein, als eine enn 


was Du et. 


e es enthält einen 
es mir doch noc 


einer Küve 


D er 


2 


„„ ſuchte 
Haftet. 
Der eis 
des 


verzich⸗ 


Wetten 


1877 5.112717 
matt. 

202 204 
201-9020 
61-30 60 
54—2 00 
95 97 


100—40|100 - 50 

94 — 200 94—2E 
168 —30] 16280 
102—25|10% —- 75 


3316 217 
. 209 — 5009 
140 141 
140 40 50 
144 144—50 
144 144 
69 — 60 89-900 
70—791 71 
2 42940 
„ 49—70 
„ 51—70 51-90 
. . 4 ½ 95 
5 %½ 0 


H.) 


unter Null. 


die Arme. Das war 


in 


zu haben, Ali 


rief 


hier 


* 


beſchie⸗ 


Suferate 


Am 25. d. Mis. Nachmittags 
7½ Uhr verſchied nach einem kur⸗ 


bittend, anzeige. 
Die trauernde Witwe mit ihren 

zwei Kindern. 

Clara Herfurth. 
geb. Wakarecy. 
Die Beerdigung findet am frei: 

tag, den 28. d. Mts. Nachmittage 
½% Uhr vom Trauerhauſe, Neu- 
Gulmervorftadt Nr. 55 aus, ftatt. 


Heute Nacht 10 ½ Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben 
meine liebe Frau, unſere unver 
geßliche Mutter und Schweſter 


Elise Richter 

geb. Görtz 
in ihrem 58. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt anzeigen um ſtille 
Theilnahme bittend 

die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmitiag 3 Uhr vom Tauer⸗ 
hauſe Breiteſtraße Nro. 444 ſtatt. 


Frau 


antwortung des Magiſtrats auf die 
Anfrage der Verſammlung in Betreff 
des Eiſenbahnbrücken⸗ und des Droſch⸗ 
kentariefs 3. Antrag des Herrn Prowe 
in Betreff Verlegung der Jabresrech⸗ 
nungen. 4. Auskunft in Betreff der 
Prüfung und Controlle des für die 
Inſtitute angelieferten Brennholzes p. p. 
5. Vorlegung der Bücher; des Eich⸗ 
amtes für das Jahr 1876 6. Be- 
triebsbericht der Gasanſtalt für den 
Monat September 1877. 7. Mitthei- 
lung von dem durch Herrn Gasinſpee— 
tor Müller zuſammengeſtellten Berichte 
über die Betriebsergebniſſe mehrer 
Gasanſtalten der Provinzen Preußen, 
Poſen und Pommern. 8. Geſuch der Po 
lizeiſergeanten um Erhöhung ihrer Ge— 
hälter. 9. Auskunft des Maziſt rats 
bezüglich eines angeblich durch den 
Zwinger am Gerechten Thore gelegten 
Abzugskauals. 10. Beantwortung des 
zur Kämmereikaſſen-Rechnung 1875 ge- 
ſtellten Notats 16 wegen der Reſtaus— 
gaben für Kirchenbauten. 11. Antrag 
des Magiftrats in Betreff der Bes 
rufung des Dr. Cunerth aus Nauen 
als wiſſenſchaftlichen Lehrer der höheren 
Töchterſchule. 12 Ueberſchreitung von 
A, 66,70 pro 1876/77 bei der Kaſſe 
des Krankenhauſes. 13. Erneuerter 
Antrag des Magiſtrats zur Bewilli⸗ 
von Umzugskoſten. 

Thorn, den 24. Dezember 1877. 

Böthke. 
Stellv. Vorſteher. 


2 f 
Ahter! 
Die Wähler des Wahlkreiſes 
Thorn Eulm macht das unterzeich⸗ 


nete Comitee darauf aufmerkſam, daß 
unſer Reichstagsabgeordneter 


Herr Kreisgeritsrath 
Dr. Gerhard 


ſich bereit erklärt hat, einen Bericht 
über ſeine Thätigkeit in der letzten 
Reichstagsſeſſion abzuſtatten. 

Die Wähler werden daher auf 
Freitag, den 28. Dezember, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in den Saal des Artushofes er⸗ 
gebenſt eingeladen und um recht zahl⸗ 

reiches Erſcheinen erſucht. 


Das vereinigte deutſche 
Wahlkomitee. 


* E 1 Zwei Herren⸗Gebpelze 
ein N illig zu ders 


| Preuss. 
Breiteſtraße Nr. 446. 


5 aufen. 


ua 
Walter Lambeck. ö 


Die Verlobung unſerer zweiten Toch⸗ 
ter Emma mit dem Königl. Baufüh⸗ 
rer Herrn Theodor Blenkle aus 
Kiel zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt an. 

Culmſee, am 24 Dezember 1877. 
o 

Die Turner werden gebeten heute 

vollzäblig zur Uebung zu erſcheinen. 


Wannen- u. Hömifches Pad, 
eiße⸗Straße 67. 


Geöffnet NE 6. bis 8 U. A., röm. Bad 9 U. Merge 
bis 7 Uu A. (Sonne u. Felttag 
Montag u. Donnerſtag Vorm. röm. Bad nur für Damen. 


ſchloſſen. 


Der Abfall in der Menage⸗Klchef UEE- : RETTET © — | horn, den 27. Dezember 1877. 
a e 1 fol vom| ur Schweidnitzer Holz- U. Metallſtiſtſabrik BE Der Vorftand. 
. Januar fut. ab dem Meiſtbietenden E a W n Rn 
1.3 azner Zum Jahreswe 
5 „ a empfiehlt ihre Fabrikate: N eee angelegentlichſt. Auf- Contobücher j cel 
Commiſſion abgeben träge werden prompt expedirt und Preiſe fo billig als irgend möglich berechnet. Copirbücher 
Mena e⸗Commiſſion E. Wagner, Schweidnitzer Holz⸗ und Metallſtiftfabrik. Contocurrente 
des Königl 5 Bataillons 8. Poms| pri i der Wien „ 5 5 N . 
merſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 61. NE ee 3 FFF en 
9 1 en Notiz 
l § I. N 5 Wand⸗ Kalender 
5 3 Die 4 Portemonnaie⸗ 
gut und haltbar im Botaniſchen Garten. ED Zu Briefpapiere 
en anziger Zeitung en « 


Ball⸗, Balls, Ball: erſcheint läglich zweimal. 
fr chu he Far "Stiefel Abonnementspreis 4,50 Mk., für Auswärtige 5 Mk. 


empfiehlt 
A. Wunsch, Elilabetbſtr 263. 


Die „Danziger Zeitung“ bringt die neueſten politiſchen Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatz üderſichtliche Nachrichten und Telegramme, — 
aukführliche Verhandlungen des Reichstags und des Landtags, volks und 
landwirihſchaf liche Artikel, Beſprechungen der Kreis- und ProvinzialsAns 
gelegenheiten, politiſche und Börſentelegramme, Handels- und Schiffahrts⸗ 
berichte, Correſpondenzen aus der Provinz uad Locales, fo wie ein ge— 
wähltes Feuilleton. — Inſerate finden durch die „Danziger Zeitung“ 
die weiteſt« Verbreitung in allen Kreiſen der Geſellſchaft. 

Wir bitten um gef. rechtzeitige Eruenerung des Abon⸗ 
nements bei der Poſt oder in der unterzeichneten Expedi⸗ 
tion, Ketterhagergaſſe 4. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


A Morgen Koch⸗ 
wald und Slangen 


Looſen 
ſende gegen 80 Pf. in Briefmar⸗ 


N x Berlin S. W. 


mit oder ohne Land find in Kompa— 

nie bei Leibitſch, Sonntag, den 30. d. 
Mts. im Haufe des Herrn Zimmer- 
mann von 1 Ubt ab zu verkaufen 


Herren-Stiefel, | 
| 


ken franco das Verzeichniß aller 
bis jetzt gezogenen Serienlooſe 
nebit Verlooſungskalender, Se⸗ 
paratabdruck aus der für Kapi 
taliſten, Bankiers und öffentliche 
Kaſſen faſt unentbehrlichen 2 
Levyſohns Ziehungsliſte 
aller verloosbaren Eff eien. 

Wöwentlich eine Nummer für 
vierteljährfich 1,50 r zu bezie⸗ 
hen durch jede Vuchbandlung, Poſt⸗ 
anſtalt oder vom Verleger 


W. Levysohn 
in Grünberg in Schl. 


Kinderſtiefel 
hoͤchſt elegant empfiehlt 
A. Wunsch, 
Eliſabeth⸗Straße 263. 


Gutes Mauer- u. Pachrohr 
iſt jetzt wieder vorräthig in Oſtrowo 
bei Gatewkowo. 5 
Karpfen, Auſtern, ſtiſcher 
Caviar 
1 Mazurkiewiez. 
Ein Droſchkenkutſcher 
zur Drofchte Nr 2 n acuh. 
7 n 2. 
e das Viktoria Hotel.“ 


elegant, billig, dauerhaft. 


A. Wunsch, _ &tifabstbftr. 263. 
500 
importirte echte amerikani- 
ſche Prima Ver ffelle 


Jefferirt im Ganzen oder getheilt zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 


W. Landeker. 
Trauben⸗Roſinen, 
Sch aalmandeln, Feigen, 

geſchälte Birnen, 
empfiehlt IJ. 6. Adolph. 
Täglich 
friſche gute Tiſchbutter. 
Seglerſtr. 138, 2 Tr. 


Höchſt elegante 


Damenſtiefel 


Wenjahrskarten 


empfiehlt 
Albert Schultz. 


Regenſchirme 


werden bis 1. Januar zu erſtau⸗ 
nend billigen Preiſen ausverkauft 
im 


Hoôtel Copernicus. 


Meerzwiebelpaſta 
ſogenanntes Gliricin 


bewährtes Mittel gegen Ratten und 
Mäuſe empfiehlt in Büchſen a 1 u. 
2 A.. 


bei 
N 
Einladung zum Abonnement auf die 


Berliner Bürger-Zeilung. 


Die „Berliner Bürger⸗Zeitun“, ein unabhängiges, entſchieden liberales Organ, erſcheint wöchentlich 
6. mal für den mäßigen Menne von Mk. 4,50 9728 Quartal oder Mk. 1,50 pro Monat (bei allen 
Poſt⸗Anſtalten Deuiſchlands und Oeſterreichs.) . Br 

Der Inhalt ver Zeitung ift ebenfo reichhaltig als überſicktlich geordnet. Außer täglichen Leitartikeln 
werden alle poltiſchen und wirthſch aftlichen Tae sfraen und wichtigen Vorkommniſſe in kurzen Originalar- 
tikeln beiprowen. Der — leider nothwendigen — Rubrit „Vom Kriegeſchauplatz“ folgen dann die wirklich 
erheblichen politiſchen Nachrichten aus allen Ländern, Originalberichte Über die Sitzungen des Reichs 
tags, und Landtags, der Stadtverordneten, der Kongreſſe und bedeutenden Verſammlungen; ein 
lokaler Theil, welcher alles Wiſſenswerthe aus dem großartigen und bunten Treiben der Hauptſtadt in anziehen ⸗ 
der Form mittheilt, ohne in Klatſch und Skandal zu verfallen; lokale Nachrichten von auswärts; Vereinszeitung 
mit Berichten über alle bedeutenden Vorgänge; ein gewerblicher Sprechſaal; Gerichts zeitung; Berichte über die 
bervorragendſten Leiſtungen in Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, Kritik über Muſik; Handel, Induſtrie und 
Verkehr mit zuverlä ſigen Kurs-Berichten, aber auch ſolchen über den wichtigen Arbeitsmarkt. Zu dem allen ge⸗ 
ſellt ſich ein Feuilleton mit ſpannenden Orginal- Romanen und Novellen beliebter Erzähler — zunächſt gelangt 
„Die Familie Girard“ von Fr. v. Buttlar zum Abdruck — und als Gratis⸗Beilage die 


Sonntagsruhe, 


für welche eine Reihe bedeutender Autoren als Mitarbeiter gewonnen ſind. Von den vorbereiteten Beiträgen nen⸗ 
nen wir nur: „Der Sturmnitter“, von Günther von Freiberg: „Ein Protegirter,“ Novelle aus dem Muſi⸗ 
kerleben von H. Ehrlich; „Zustände und Perſönlichkeiten des zweiten Kaiserreichs von Dr. E. Cofmann; „Das 
Weib des Schmugglers,“ von Albert Lindner; Ueberſetzungen aus der franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen Lie 
teratur, ſowie belehrende Artikel von A. Glaſer, O. von Leirner u. |. w. 

„Wegen ihrer bedeutenden Auflıge und ihrer Verbreitung in allen Schichten der Bevölkerung iſt die 
„Berliner Bürgerzeitung“ zu Inſeraten aller Art vorzüglich geeignet. Die Inſeralionsgebübren betragen für die 
fünffpaltige Pelitzelle 40 Pf. — Arbeitsmarkt 30 Pf. bei Wiederholungen Ermäßigung — Um bolpiges zuplrei⸗ 
ches Abonnement bittet. g 
Schützenſtraße 68. 


E. Meier, 
Löwen⸗Apolbeke Neuſtadt. 


1 möbl Zim. b. zu verm. Breiteftr. 457. 


rechteſtr. 110. 


| 


Die Expedition der „Berliner-Bürger- Zeitung.‘ 


8-1 u. Miit., röm. Bad. 9— 12 U. Vorm.) bat 
Am 2. Weihnachtsfeiertage bleibt die Anſtalt den ganzen Tag ge⸗ 


Beſitzern von Anlehens⸗ 


Hausdiener | 


Rrieger Big 

Unſer Kamerad Herr Hendrichs 
50 Kindern von ärmeren Kame⸗ 
raden eine ſe ſchöne Weihnachtsfreude 
bereitet, daß nir ihm dafür hiermit 
unſern Dank bringen. 


wiederholt zur gef. Kenntniß, daß ich 
alle Contor, Schreib-, Zeichen⸗ 
u. Malutenſilien in reichhaltig⸗ 
ſter Auswahl ſtets auf Lager halte. 

Walter Lambeck. 


Buchhandlung. 


Stellungen für Buchhalter, Reiſenade, 


Inſpektoren, Rechnungsführer, Brenner, 
Förſter, Gärtner, per ſafort der ſpä⸗ 
ter vermittelt. 
A. Stolzmann, 
Berlin, Prinz n'traße 18. 


deburg verſendet franco für 4 Mark: 

Neueſtes Tanz: Album, 
enthaltend: 24 der neueſten uad ſchoͤg⸗ 
ſten Tänze für Pianoferte. 


Torunski Kalendarz 
katolicko polski. 


Cena Kalendarza 50 fen. 
Pod tym tytulem wydatem na- 
kladem moim Kalendarz na rok 1878 


w miejsce Kalendarza „Sjerp Po- 
laczka“, ktöry wydawas przesta 
tem. W Kalendarzu Torunskim ka- 
tolicko polskim, opröez ezesei-kalen- I 


fabetyczny wykaz Swietych katolic- 


ae zawierajgçej jarmarki i al- 


kich i imion stowianskich, a obejmu- 
jacej 7 arkuszy, jest dodatek Smio- 
arkuszowy zawierajacy miedzy inne- 
mi prace oryginalne, a nie przedruk 

2 pism i ksigzek: „Piecdziesiecioleti’ 
jubileusz biskupstwa Ojca sw. Pik 


sa IX.“ z dwoma ryeinami. „Noyb A 
y 


reorganizacya zmieniajaca sgdownic“ 
two w Niemezech i Prusiech. „72 


gar swiata“ z rycina zawierajac: 35 


zegaröw. „Na wymiarze“, powie 


2 Zycia ludu wiejskiego, przez Lo- N 


ina Noela, autora piekuych, a f 


ulubionych powiesei W GWwiazdzie 


drukowanych. Kapital, procent i pro- 
\wizya. Formx, rzadow. Chrohologia ® 
‚ panujacych. Niektöre paragrafy ko- 
|deksu kamego. Ciesarnose u zwie- 
Irzat (2 kalendarzem cieharngsei 1 
ehoroby zwierzat domowycl. Srodki 
domowe. Humoreski z rycinami. Roz- 
| maitosei. Wiersze i t. d. 

Za doplata 1,50 Mrk. odstepuje 
odbiorcom Kalendarza piekny obraz, 
przedstawiajacy 


Ojca sw. Piusa IX. 


kosztujqey w handlu ksiegarskim | 
18 Mrk. Kalendarz ten sam dub 2 
obrazem, naby& mona w kad ksig- 
garni. Kalendarz ten wraz 2 obra- 
zem kosztuje w kazdej ksiegarni 2 
marki. 

Toru, w listopadzie 1877. 


Ernest Gambeok. 


Für mein Speniton®”, Bier- und 
Selterwaſſerfabrikg ſchaft. ſuche per 1 Ja. 
nuar f. einen Leſeling mit guter Hand⸗ 
ſchrift, gleichvie“ welcher Confeſſion. 

J a 0 

Spediteyr der Königl. bahn 
1 "Sriefen W/ Pr. en. 
(Binige rört. Zimmer und 1 Fa 
E milie wohn. iſt ſofort zu vermielhen 
Araberſtaße 1 
me Wohnung Breiteftr. 53 iſt 
III von 1. April 78 zu vermielhen. 
Dr. Passauer, Oberſtabsarzt. 
reiteite 444 nach vorn iſt ein mb 
Zimmer mit Beköſtizung für zwei 
Herren vom 1. Januar zu vermiede 
Theater- Anzeige. 
Freitag, den 28. Dezbr. fein Theate 
ee Die Direktion. 
2 . — 


u 


Verein. 


1 
1 
| 


Bei dieſer Gelegenheit bringe ich 


Für Siellungſuchende. 


Lageriſten, Commis ꝛc., für Oekonomie 


R. Jacobs Buchhandlung in Mag⸗ 


